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Im Verlage der Mallerſchen Buchbruckerel auf dem Holmarkte 


rr trennte e i * - f 


Dezember 1617. 


5 a W. ö Dienſtag, den 50, 


a 


JJ ß Be en 
Dien dieszeltigen reſp. Abonnenten dieſer Zeitung, wie auch einem reſp. Publiko wird hie⸗ 
durch angezeigt: daß von beute an die Praͤnumeration für daß naͤchſtkommende erſte Viertel⸗ 

fahr k. J. mit 1 Rebe Preuß. Cour. nur bis Morgen Abend angenommen werden. wird 

RE: 2 IL Die Muͤllerſche Zeitungs⸗ Expedition. 


Die zu Bern erſcheinende eüropälſche Zeitung die nach Indramago, ſich zu beklagen, zogen, 
Uſchteibt? Wenn zinigt unferer letzt erſchlenenzn theils auf dem Wege dahin zu bebenar ans 
Blätter den A kewarfünger der Keſer Dielsihe griffen -und gefangen nahmen, theils nachmals 
nicht zu entſprechen vermochten, fo bittet man In den Gefängniſſen vertheldigungslos nieder⸗ 
die Schuld davon nicht dem Herausgeber, ſon⸗ machten, weil fie zweimal verſücht hatten, ſich 
dern lediglich einigen unerwartet eingetretenen durch die Flucht zu retten. Man erwartete 


ſchwierigen Verhaͤliniſſen beizumeſſen, die nun nahere Berichte von dieſer traurigen Bege⸗ 
aber gehoben find und in Zukunft ſchwerlich mehr „Denpeit, = „5 
eintreten werden, da auf feine eigene Verant. Amboyna, auf welcher der neuliche Auf⸗ 
wortlichkeit bin von der hoben Regierung Cen- ſtand ſtatt fand, iſt eine Inſel, ſüdlich von den 
furfreibeit erkannt worden iſt“ eigentlichen Moluckiſchen Juſeln gelegen, zu de⸗ 
Ein Geifenfiedetburfche zu Heilbronn, der das nen fie auch gezäblt wird; fie iſt 10 Lieues 
Auslaufen des überkochenden Seifenkeſſels, durch von Ceram entfernt. Ibre Größe beiragt 12 
„Eingießen kalten Waſſers hemmen wollte, glitt Lieues in Lauge und 3 Lieued Breite. Ste iſt 
aus, ſtürzte in den Keſſel, und verbrannte ſich von einem Meerbuſen in zwei faſt gleiche Halb⸗ 
fo, daß er wiewobl man ihn gleich berauszog, inſeln geſchieden. Die Portugieſen entdeckten 
und mit Heilmitteln behandelte, in der folgen, Ne um das Fahr 1515, Die Holländer vers 
den Nacht ſtarb; doch ſebt freudig und voll ſuchten im Jahr 1600 ſich ihrer zu bemaͤch ti⸗ 
Hoffnung, feine kürzlich verſtorbene Mutter wie gen, und nahmen ſie 1605 wirklich ein. Sie 
der zu finden. . benutzten ſie vorzüglich zum Anbau von Ge⸗ 
Bruͤſſel, den 14. Dezember. wuͤrznelken. Im Sabre 1619 geſtatteten die 
Der Aufſtand der Eingeboruen in den Mo- Holländer den Engiändern ein Handelskomp⸗ 
lucken gegen die Hollauder fol zueeſt durch die koir. Aber im Jabre 1622 wurden die Eng 
batte Behanbiung verauloßt werden feyn, wel, IAnder von den Holländern verjagt, und unter 
che die eingebornen Reglerungs Beamten ſie dem Norwande einer Verſcwörung mit den 
kühlen ließen, vorzuͤglich aber durch die Grau, Bewohnern von Java, ermordet. Die Hol 
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vom main, vom 17, Dezember. ſenmkelt, womit die Hollander 900 Eingeborge, 


* 


* 
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länder baben elne Veſatzung von 7_bid 800 und die untern Gerichte, die über Bettler und 
Mann auf der Inſel, nebſt 7 Forts, von des Landſtreſcher zu uribeilen baben, auch uber Ge, 
nen fünf in dem nördlichen Tbell der Jufel, nie, über bie Meinung, dieſe Königin der Welt 
welcher der größere iſt und den Namen Deren richten! Wie, den Poltzelgekichten wog Ibe die 
führt, liegen. Das ſechſte Fort liegt an der Grenze des Denkens anvertrauen? Ihnen wollt | 
Kuͤſte des Golfs von Leptimor, welche die Jnſel Ihr das Recht geben, dem menſchlichen Ve⸗ 
in zwei Theile ſcheidet, es beißt Victoria, iſt ande vorzuſchreiben: bis bieher! und nicht wei⸗ 
das größte unter allen, und dient der Stadt ter! Die Geſchichte ſtelle kein einziges Syſtem 
Ambopna als Citadelle. Das fiebente Fort, auf, daß ſich ſo eigne, den Geiſt zu erniedrigen 
welches Middelburg heißt, iſt auf der Land- und berabzuwürdigen ꝛc. Dann kam er auf 
zunge angelegt. Die vornehmſte Beſchäftigung die Zeitungen. Zenſur derſelben vertrage id h 
der Amboyner beſteht in dem Anbau der Ges "nicht: mit einer ſtellvertretenden Regierung. Sie 
würznelken. Man zähle an 500,000 ſolcher hüllte die Nation, die beiden Kammern und das 
Bäume auf der Anfel, deren jeder in gewoͤhn⸗ Miniſterium ſelbſt in Dunkel, indem ſie dieſel⸗ a 
lichen Jahren 2 Pfund Relken erzeugt. Die ben mit einer erkunſtelten Meinung umgebe; ſie 
Erndte geſchieht im September und Februar. verbreite einen dichten Schleier über die Grenze 5 
Die Engländer batten ſich der Jnſel Amboyng und verberge die wahre Lage Europens, welche 
im Jahre 1796 be mächtige. die Kammern doch kennen ſollten. Ja man müſ⸗ i 
Paris, vom 13. Dezember. fe beſorgen, daß alle Zeitungen, vermittelſt der 
Geſtern begannen die Verhandlungen über Zenſur, ungeſtraft die auf dieſe Tribüne ausge⸗ 
den Geſetzentwurf wegen der Preßfreibeit. Herr ſprochenen Meinungen bekritteln und keine un⸗ 
de Grap ſprach zuerſt gegen den Entwurf. Alle ſerer Vertheidigung eröffnet ſeyn dürfte. — Ibm 
unſere wechſelnden Regierungen batten Preß, widerſprach Herr Jollivet. Er bemerkte: daß 
freiheit verſprochen, fie aber immer nur der man der Geſellſchaft zwar nicht wegen ſeiner 
heerſchenden Parthei vorbehalten. Auch die Gedanken verantwortlich ſey, aber toohl wegen 
Verfaſſungs⸗Urkunde ſey befchränkt worden; noch ſeiner Handlungen; und zu dieſen gehörte 
im vorigen Jahre habe man ſich die Beſchraͤn, doch offenbar die Herausgabe von Schriften. 
kung der Zeitungen gefallen laſſen, auf, die Ver? Das Weſen der vo tretende Nrgierung 
ſicherung des Polizeiminiſters, da in andern. beit t hiche er Preßfreiheit, ſondern in ei? 
Schriften die Wahrheit eine Freiſtätte üben ner Verkaſſung, die dem Mißbrauch der vollzie⸗ 
werde. Allein bald habe man durch die Ger benden Macht Schranken ſetzt. Ueberdem ſey 
xichtshoͤfe die ganze Preßfreiheit fo beſchraͤnkt, det Rönig der geborne Stellvertreter des 
daß die Schrifiſteller abgeſchreckt worden, ſich ganzen Volks, (Beifall) von dem alle uͤbrigen 
weitern Verfolgungen Preis zu geben, Man ausgehn; In der erblichen Tbronfolge liege das 
mache den Verleger ic. verantworklich; da dle, heilige Unterpfand der Souveraipetät, Die 
ſer aber wegen eines Gewerbſcheins ganz von durch die Verfaſſungs⸗ Urkunde verordneten 
der Regierung „abhängig iſt, ſo ſey der Gewerbe Gewalten wären nur Werkzeuge (moyens).die 
ſchein ſelbſt ſchon ein furchibaker Zenſor. Noch ſer Souveränetät, zur Erhaltung der Ord⸗ 
ärger als die Zenſur ſelbſt ſey das eee und der Rechtspflege. (Bravo! Bravo!) 
men der Schriften. Es ſey doch nicht unmdg⸗ Kraft des vorgeſchlagenen Geſetzes koͤnne man 
lich, einen Zenſor zu finden der keinen beſchraͤnk⸗ gefährlichen Grundfägen die Ruͤckkebr verſper⸗ 
ien Kopf oder eiskaltes Herz babe, und nicht ren, und die Ruhe des Landes und aller eins 
gerade die Scheere der Parzen führe; man kön⸗ zelnen ‚Stände ſichern. Eine Jury von Gelehr⸗ 
ne mit ihm verhandeln, ſich Opfer und Abkür“ ten ſey nicht zu empfehlen, denn dann moͤgte 
zungen gefallen laffen, und fo doch einige Ideen ſich die Meinungswulb und der Partheigeiſt der 
aus dem Bette des Prokruſtes werten. Wer gelebrien Geſellſchaft regen, und ſchwerlich fo 
diuͤrfe aber Mübe und Geld an eine Schufft unbefangen ſprechen, als die gewoͤbnlichen Ge 
wagen, wenn ſie den eiſernen Fängen des ber richte. Zenſur der Zeitungen bielt er, wegen 
ſchlogs bloß gestellt iſt. Dikgteichen habe fehlt der Uebereilung mit der dieſelben in Tage ge⸗ 
Bonaparte, der ſich doch ſonſt auf den Oespo⸗ fordert würden und wegen! res Eiufluſſes auf 
tismus verſtand, in ſeinen Preßgeſctzen ncht die Geſellſchaft fur werſäßlich Gefobren 
vorgeſchlagen. Endlich ſolſen gar die Zucht, herbeizufüpsen, waun man ſie vermelden kann, 
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gen wollte: 


ten nur den Alleinhandel haben, 


1 


freilich 


Anlüuͤglich auf die Zeitungen Ruͤckſicht. 
irrig! daß die eine den von den andern 
richteten Schaden wieder gut mache. 
zwei oder drei 
chen Lehre buldigten, 


men zu ſpaͤt, 


wäre eben ſo unverſtändig, als wenn man far 
„Nun wir find rüſtig genug! wir 
können uns wohl ein Fieber einimpfen.“ (Man 
lachte.) Herr Ganilh verglich die Preßfreibeit 


mit dem Speer des Achilles, der die Wunden 


beilte die er 


Aber die Miniſter wol» 
um alles was 
Dann nütze 
die Schriftstellerei wenig, ſie ſey auf 
und Schweigen beſchraͤnkt. Die 
Zeitungen nicht erſetzen; 
en Geiſt jene 


geſchlagen. 


miß falle, zu unterdruͤcken. 


oe 


ihnen 


Lobpreiſen 
Kammern könnten Die 
dieſe verkündigten den öffentlich 


regelten und genehmigten ihn. — Nun trat der 


Pasquier auf und nahm vor⸗ 
Es ſey 
ange⸗ 
Wenn 
beliebte Blatter einer gefähtlis 
woher dann Hülfe? Wir 
derlegungen in andern unbeliebten Blättern kaͤ⸗ 
und wuͤrden nicht geleſen. Auch 
unſre politifche Lage erfordere Aufficht uͤber die 
Zeitungen. Was die Juris betreffe, ſo haͤtten 
fie in Fronkreich noch nicht die Vollkommenheit 
erreicht, deren ſie faͤhig wären; was aber die 
ſtrengen Richter angehe, ſo hatten ſie immer 
ibr Amt mit Ehren verwaltet, und ſich durch 


8 chers we und edle Uneigennützigkeit 
aus heßeſchnet; wespalg ſegeen fie daber unwür⸗ 
dig ſehn, über Preh dergehn zu fprechen ? 

Bekanntlich wurden die Pairs aufgefordert, 
ibre Titel einzureichen und Diplome zu loͤſen. 
Dieſe Maaßregel finden jene, welche bereits vor 
der Revolution Pairs geweſen, nicht nach ih⸗ 
rem Geſchmack, weil ſie ibre alten Diplome 
den neuen vorziehen. Am beſtimmteſten ſprach 
ſich an ihrer Spitze der 85jäbringe Herzog von 
Brancas aus, ein ‚ehemaliger. Güͤnſtling Lud⸗ 
wigs des funfzehnten, der vor vierzig Jahren 
vor den Verfolgungen des Hofes Zuflucht in 
England geſucht, und ſich durch ſeine Talente 
und feinen ledbaften Witz ausgezeichnet batte. 
Das Einladungsſchreiden, welches er, gleich den 
übrigen Pairs, rückſichtlich der Umſchreibung 


Siegelbewabrer 


der Adelsdiplome, vom Groß referendar Grafen 


v. Semonville erhielt, beantwortete er abſchlaͤg⸗ 
lich, und ſchrieb an den Grafen von Semon⸗ 
* jene Pairs, welche bisher in der Kam⸗ 
mer ſaßen obne Diplome zu beſitzen 2 ſolche wet: 
langt baben begreife ich recht wehlz ober wurd 
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e® 
ein ſolches Verlangen nicht ſehr unſchicklich im polzon bot eine 
Munde jener Paus ſeyn, welche derelis alle an und L 


Diplome beſitzen? Würden wir dadurch nicht 
anerkennen, daß wir die neuen Diplome für 
beſſer halten als die alten, und daß wir daber 
dieſen entſagen? Wäre dits nicht ein Angriff 
auf die Grundfäße der erblichen Legitimat, 
welche unſere Diplome im Archive der Zeit nie⸗ 
dergelegt? So denke ich, mein Herr, und ich 
will an denen halten, welche die Dlenſte mei⸗ 
ner Vorfobren und die Koͤnigl, Dankbarkeit in 
unſere Geſchichtsbuͤcher einregiſtrirt haben.““ 
In feinem Schreiben an den Herzog von Vau⸗ 
gupon ſchildert er den ganzen Plan mit dem 
Umſchreiben der Diplome „als einen Berfuch, 
die Revolution vollſtaͤndig zu machen, als ob 
fie es nicht ſchon genug wäre.“ Der Herzog v. 
Brancas nennt auch die für. Loͤſung der neuen 
Patente durch die Koͤnigl. Verordnung vom 31. 
Auguſt feſtgeſetzte Jaxe eine wiſlkuͤbrliche und 
unregelmaͤßige Steuer; den Grundſaͤtzen der 
Verfaſſungs⸗ Urkunde zufolge ſeyen die Pairs 
nicht verpflichtet, dieſe Steuer zu zahlen, und 
folglich die Diplome zu loͤſen, bis nicht erſtere 
von der Deputirten⸗Kammer genehmigt wore 
den wären. Der ganze Plan rübre von Hrn. 
Decazes ber, um den neuen Adel mit dem al⸗ 
ten ſo zu verſchmelzen, daß der ganze Adel 
Frankreichs nur von einem und demſeben Schoͤ⸗ 
pfungstage herdatiren konne. Jene, deren Di⸗ 
plome erſt zehn Jahr alt ſind, nahmen bei der 


Die öffentliche Meinung in Frankreich iſt 
ſebr gut, das beißt, fie iſt durchgehends für 
eine geſetzmaͤßige Freiheit Obngeachtet der Dbeu⸗ 
rung der vebensmittel, die trotz der guten Erndte 
ſich Linſtellt, denktman weder an Aufruhr, noch 
wünſcht man eigentlich Krieg. Mit dem Kriegs⸗ ; 
misilter Gouvion de St. Tyr find die Königs 
lichgeſinnten gar nicht zufrieden: er hat die 
Maaßregeln ergriffen, keine Audienzen zu ge⸗ 
benz aber alle Abende iſt ſein Haus und ſein 
Geſellſdafts⸗Saal Jedem offen. Kuͤrzlich wen, 
dete ſich Jemand um Anſtellung an ihn, der 
eine dringende Empfehlung vom Grafen d'Ar⸗ 
tois mitbrachte; „ich babe, antwortete der Mir 
niſter, die hoͤchſte Ehrfurcht vor Sr. Königl. 
Hoheit aber ich babe ausdrücklichen Befehl, 
bevor nicht alle auf balben Sold reducirte Of 
fiziere in Jbaͤtigkeit ſind, Nitmanden anzuſtel⸗ 
len“ Dieſe abſchlägige Anımort war ſo gut, 
N vaͤre ſiß auf bebenszeit gegeben, denn Na⸗ 


udwig XVIII, ſchuf 
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Stammleſt von 50 000 Difis * 


\ 2 Beim Schluſſe 
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4: 712 naeh, 
durch eine einige Sidonanz im vorigen Fabre 
12 bei 22,000. 
Neulich 2 85 auch General Rapp dem Kö. 
5 ger vorgeſtellt. 

Za Madkit iſt das Schauſpielbaus, aus Man⸗ 
gel zan Zuſchauern geſchloſſen worden, und der 
Unternehmer der Stiergefechte hat um Aufhe⸗ 
bung ſeines Kontrakts angeführt, weil er bei 
ſeiner ſchlechten Einnahme nicht beſtehen kann. 


Ver miſchte Nachrichten. 
Die zu Hamburg von den freien Städten zu 


Anordnung eines gemeinſchaftlichen Ober⸗ 


Appellationsgerichts niedergeſetzte Kom⸗ 
miſſton hat nun ihren Verfaſſungs » Entwurf 


vollendet und den reſpektiven Senaten zuge⸗ 


1 a 
Um der Holndleberei und der Holzverwüͤſtung 
m ſteuern, it in Bremen das Einbringen der 


och ſtreng gebeut des Schickſals Allgewalt; 
einmal blickt er nach der Heimaeh Satte 
ie ferne in detz Abends Purpur ſtrahltz 
So ſchauen wir nach den entflohnen Stunden, 
Wo Freuden wir und bittern Schmerz empfunden. 


Doch in geheimes Dunkel liegt verſchlelert 
Der. Zukunft weite Ferne vor uns dar, 
Gleich dem Pilot der hoffend heimwaͤrts ſteuert, 
Bald waͤhnt er ſich dem Vaterlande nah, 
Wer weiß ob er das Feſt der Ruͤckkehr⸗ feiert, 
Sie froh umarmt die er ſo lang nicht ſah; 
So blicken ungewiß wir in die Ferne 
u beiter leuchten uns der Hoffnung Sterne. 


Dec mag. auch ſchwarz die dien ſich ent⸗ 
Mit finſtrer Stirn ſich das e 1 


Mag es mit banger Ahnung uns erfuͤſlen, 
Zertrümmern jedes Gluͤck guf unſrer Bahn, 


Es beugt doch nicht der Tugend feſten Wilen, 7 


Weil es das Inne uus nicht rauben kann; 
Bewahren wir der Seele hohen Adel / 1 
8 dann eütfelien une ut Furcht und Tad 


(ob 
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Iſis nicht der Sch 
een T, 


Father einen nur des 
nen geſtattet, die durch Zeugniſſe beweiſen, daß 
dieſe Bäume von ihren eigenen Beſitzungen ge⸗ 
e ſind. 1 

ine von Jena au angekündigte Da tv 
Burſchen⸗ eirung“ wird nun nicht 1 0 

Der Pofniſche Generel Graf Paz, der kürz⸗ 
lich mit dem Fuͤrſten Czartorinsky einen Eb⸗ 
renhandel batte, bat ſich mit der Gräfin Mar 
lakowska, Enkelin des Staatsmannes ver mahlt, 
der 1791 Marſchall des Konſtitutions-Rsichs⸗ 
tags war, 

Die Straße von Netersburg nach Moskau 
iſt kürzlich verbeſſert, und unter andern mit 4 
neuen Stationen und Gaſthofen detfiben wot⸗ 
den, fo daß die bundert Meilen in 4 Tagen ſich 
bequem zuruck legen laſſen. 

Im April wird der A Alexander ‚iu Bat 
ſchau erwartet. : 


des Jahres 


. 


re 


Wenn Bee ſich auf gelſen vor uns men. 
Sich trüb verhuͤllt der Hoffnung 1 =? 


Te bey des Shidfais Störmen 
Sich unverzagt, ihm laͤchelt ſelbſt der Tod; 5 
Geruͤſtet ſteht mit unerſchrocknem Blicke 


Der Weiſe vor dem prüfenden Geſchicke 


g Wer bei des Lebens drohenden Oertiterd 
Als Sieger kaͤmpft' und nie den Muth verlohr, 


Den ſelbſt die ſchwerſten Uebel nicht erſchüttern, 


Vollendet ragt ein Weiſer Er empor; 

Er fand das Köͤſtlichſte von allen Gütern, 

Hell ſtrahlt aus ihm der Gottheit Glanz hervor, 
O, wohl dem Gluͤcklichen, dem dies gelungen, 
Kein e Trlumpf ward ie errungen! 


Doch nie 807 uns der heil 'ge Glaube ſchwinded, 
Zum fchönften Zweck lenkt hier der Weltengeiſt, 
Das Schickſal in des Labhrinths Gewinden, 
Wenn auch ein Daͤmon uns zum Abgrund reißt z f 
Zwar iſt des Himmels Plan nicht zu ergründen, 
hoch traut der Stimme, welche uns verheißt: 5 


Helo wird jedes Räthſet in den Auen 
e e wir die Wahrheit ſchauen !? 


4 


8. 855 Kramylt, 8 


